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Corpuszeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Thorner Wochenblatt. 


[Redakteur Eruſt Lambech.] 


Mit dem 1. April beginnt ein neues 
Quartal für das „Thorner Wochenblatt.“ 
Wir erlauben uns dies unſern geehrten 
Leſern in Erinnerung zu bringen und bitten 
um rechtzeitige Erneuerung des Abonnements 
bei den Kgl. Poſtämtern. 5 

Die Erpedition. 


—— une 
Umſchau. 


(Fortſetzung.) 

Wenden wir unſer Auge von der ſüdweſtlichen 
Staatengruppe zu der ſüdöſtlichen und öſtlichen, ſo fin⸗ 
den wir dieſelbe gleichfalls in einer politiſchen, keines⸗ 
wegs revolutionären Bewegung, obſchon heute nicht 
geſagt werden kann, es werde dieſelbe einen friedli⸗ 
chen Verlauf nehmen. 

Die Türkei löſt ſich langſam auf. Ihre Finan⸗ 
zen find zerrüttet und ihre Bevölkerungen, die muha⸗ 
medaniſchen wie die chriſtlichen, hegen gegen einander 


die feindfeligfte Stimmung, die ſich im ganzen Reiche 


in Emeuten Luft macht. Die letztere, die chriſtliche 
Pepölferung, fordert ihre vollſtändige Gleichſtellnng 
mit den Gläubigen, den Mohamedanern, und wird in 
dieſer Forderung von den chriſtlichen Größmächten un⸗ 
terſtützt, während die mohamedaniſche ſich hiedurch in 


ihren religiöſen und politiſchen Anſchauungen tief ver⸗ 


lezt fühlt. Dem Gläubigen und Herrſchenden ſoll 
nunmehr gleich geſtellt werden der Ungläubige und 
ehemals Unterworfene, der keine Waffen tragen durfte 
und nur Steuer zu zahlen hatte! — Das werden 
die Türken ſchwer verwinden. Sie werden aber dieſem 
weltgeſchichtlichem Gebote nachgeben müſſen, falls die 
Geſchichte nicht über ſie fort in blutiger Weiſe zur 
Tagesordnung gehen ſoll. Andererſeits iſt nicht zu 
leugnen, daß der muhamedaniſch⸗türkiſche Staat durch 
die Emanzipation der Ehriſten radikal umgeſtaltet 
werden wird und es iſt dann fraglich ob überhaupt 
noch eine Herrſchaft det Türken ſich wird erhalten 
können. Das Regiment der Pforte ſtützt heute noch, 
das iſt kein Geheimniß mehr, die Eiferſucht der chriſt⸗ 
lichen Mächte, daß aber dieſer Umſtand die Auflöfung 
des türkiſchen Reiches auf die Dauer verhindern werde, 
iſt nicht anzunehmen, zumal, wenn die emanzipirten 
Chriſten ſeldſt über ihr Regiment werden  beflimmen 
wollen und können. Heute ſprechen die Nachrichten 
910 der Türkei nur von Aufſtänden und finanzieller 
Roth mit welcher die Ohnmacht der dbeſtehenden 
Staatsgewalt verbunden und ſo ſtark iſt, daß Frank⸗ 
reich mit an der Beruhigung Syriens Theil neh— 
men muß. 

Die öſterreichiſche Monarchie, dieſer mittelalterliche 
Staatskörper, befindet ſich ſeit dem Oktober d. 
J. gleichfalls in einer tiefen politiſchen Bewegung. 
Die Reaktion, das Prieſter⸗ und Junkerthum, hak da⸗ 
ſelbſt ſo gründlich Fiasko gemacht, daß der abſoluti⸗ 
ſtiſch regierte Einheitsſtaat e werden mußte. 
Man verſucht es heute in der Wiener Hofburg mit 
dem liberalen Prinzip. Ob man damit weiter kom⸗ 
men wird, gleichviel ob der Liberalismus ehrlich ge⸗ 
meint iſt, oder nicht? — Wird das liberale Prinzip 
der einzelnen, zu politiſcher Selbſtſtändigkeit ſtrebenden 
Volker der öſterreichiſchen Monarchie feſter verbinden 
konnen, als der auf Bajonnette und Prieſter geſtützte 
Abſolutismus? — Die Jukunft wird's lehren. Die 
Hauptſtütze des Habsburgiſchen Regiments iſt noch 


ſern bekannt. 


Bevölkerung in Warſchau und ) 
men und giebt fie den Traum von der Wiederherſtel⸗ 
dann geht 


heute faſt ausſchließlich die zahlreiche Armee, die aber 


viel Geld koſtet, was Oeſterreich fehlt. Die Erhal⸗ 
tung dieſes Heeres kann nur die Schuldenlaſt Oeſter⸗ 
reichs mehren, wodurch anderſeite feine Widerſtands⸗ 
kraft nach Außen hin abnimmt, während Ungarn, 
Venetien und vielleicht auch Galizien ſpäter gute An⸗ 
griffs⸗Poſitionen gegen den öſterreichiſchen Staat blei⸗ 
ben werden. Dem Anſcheine nach geht ebenſo wie die 
Türkei die habsburgiſche Monarchie der Auflöſung 
entgegen. Sie iſt eine mittelalterliche Schöpfung, die 
in die Gegenwart nicht recht paßt. 

Anders verhält es ſich mit Rußland. Das libe⸗ 
rale Regiment Kaiſer Alexander II. wird ohne Frage 
dem koloſſalen Reiche ein neues Leben und einen 
Machtzuwachs nach Innen gewähren, damit aber 
auch die Machtſtellung nach Außen hin vergrößern. 
Dem Kaiſer verdankt Rußland die Emanzipation der 
Bauern, d. h. nach der volkswirthſchaftlichen Seite 
hin eine Steigerung der produktiven Thätigkeit und 
Mehrung der Steuerkraft der ruſſiſchen Staatsange⸗ 
hörigen. — Auch in einem anderen Punkte hat ſich 
die liberale Praxis des Kaiſers als die richtige be⸗ 
währt. Die Vorgänge in Warſchau ſind unſeren Le⸗ 
Der Kaiſer giebt nun den Wünſchen 
der Polen inſoweit nach, als dieß das Intereſſe für 
den Geſammtſtaat geſtattet. Beſonnen hat ſich die 
Polen bisher benom⸗ 


lung der ehemaligen Republik Polen auf, 
fie glücklichen Tagen entgegen. Kein ruſſiſcher Regent 


dagegegen kann und wird zur Ausführung von Plä⸗ 


nen die Hand bieten, welche irgendwie zur Wiederher⸗ 
herſtellung jenes Reiches führen könnten, da nach 
Begründung eines lebensfähigen Königreichs Polen 
Rußland auf ſeine heutige weltgeſchichtliche Stellung, 
auf ſeinen Einfluß in Europa würde verzichten müſ⸗ 
ſen. Rußland war ſolange eine politiſche Null im 
europäiſchen Staatenbunde, als Polen mächtig war. 
Jenes ſtieg in dem Maaße, als dieſes ſank. Wenn 
nun auch die Pariſer Revue contemporaine von 
der Großherzigkeit des Kaiſers Alexander faſelt, von 
der ſie die Wiederherſtellung Polens hofft, welches 
Frankreichs Freund und Verbündeter ſein würde im 
Intereſſe des europäiſchen Gleichgewichts gegen einen 
deutſchen Staat von 50 Millionen Seelen, ſo ſind 
das eben nur Faſeleien, da dieſe dem neuen Polen 
zugedachte Rolle Rußland ſelbſt nöthigenfalls über⸗ 
nehmen wird. Außerdem vergißt das gute Pariſer 
Blatt, welches Geld und Blut ſich Peter der Große, 
Katharina II. und Kaiſer Nikolaus haben koſten laf- 
ſen, um den größten Theil der Republik Polen ihrem 
Reiche einzuverleiben und dieſem die heutige Machtſtel⸗ 
lung in Europa zu gewinnen und zu ſichern. Iſt die 
Revue contemporaine ſchwachköpfig, ſo iſt es die 
ruſſiſche Diplomatie ſicher nicht. 
(Fortſetzung folgt.) 


Politiſche Nundſehau. 


Landtag. 

Abgeordnetenhaus. In den vereinigten 
Kommiſſionen für Handel und Gewerbe und für 
Finanzen und Zölle hat die Vorlage der Regie⸗ 
rung, betreffend die Eiſenbahn Altenbeken-Krei⸗ 
enſen Zuſtimmung erlangt. Dagegen hat die 
General⸗Debatte über den Plan der Regierung 
für eine Anſchlußbahn von Angermünde nach 
Stralſund, mit den Zweigbahnen Paſewalk⸗ 


Stettin und Mökow-Wolgaſt, deren Bau der 
Berlin Stettiner Bahn-Geſellſchaft zu übertragen, 
mit einer Zinsgarantie des Staates von 472 

Prozent, Bedenken laut werden laſſen. Es 
| ſcheint, daß dieſelben hauptſächlich darauf fußen, 
daß man einer prejektirten direkten Stralſund⸗ 
Berliner Bahn im Intereſſe der vorpommerſchen 

Hafenpläge den Vorzug giebt. Man vertagte 

die nähere Prüfung des vorgelegten Vertrags 

bis nach Oſtern. 

Deutſchland. Berlin, den 27. März. 
Bei der am 25. d. in Luckau ſtattgefundenen 
Erſatzwahl (für den ehemaligen Miniſterpräſi⸗ 
denten v. Manteuffel) wurde mit 125 von 225 
Stimmen der Tuchfabrikant Haberland zum Ab⸗ 
geordneten gewählt. Die Konſervativen hatten 
den früheren Miniſter der landwirthſchaftlichen 

Angelegenheiten v. Manteuffel II. aufgeſtellt. 
Die „Kreuzzeitung“ bezeichnet den Gewählten, 
der früher in Newhork etablirt war, als „Kanri⸗ 
daten der demoktaliſchen Partei.“ — Nach Mit⸗ 
theilung aus beſter Quelle werden die Grund- 
ſteuervorlagen im Herrenhauſe verworfen wer⸗ 
den. — Der auf die Amneſtie bezügliche Antrag 
der Abgeordneten Senff und Genoſſen iſt in der 
Juſtizcommiſſion inſofern abgelehnt, als mit 7 
gegen 3 Stimmen der Vorſchlag auf Tages⸗ 
ordnung angenommen iſt. — Aus Frankfurt, 

24. März. ſchreibt man: Das endlich fertig ge⸗ 
wordene Gutachten der Bundesmilitärcommiſſion 
über die Frage der Küſtenvertheidigung iſt aus 
der Feder des bayerifchen Militärbevollmächtigten, 
des Generalmajors Liel. Es werden darin im 
Namen der Sicherheit der Küſten ſo viele und 
ſo großartige Vorrichtungen und Anſtalten ge⸗ 
fordert — eigene Eiſenbahnen, eigene Kanäle 

und dergleichen mehr, — daß man ſchon jetzt 
ſicher ſein kann, daß gar Nichts zu Stande 
kommt, und es fehlt nicht an Leuten, die da 
meinen, das ſei auch die Abſicht der Commiſſion. 

Das Thema hat den Würzburgern ſeine Dienſte 
geleiſtet, als fie es zur Diskuſſion ſtellten; daß 
es je practiſch werde, iſt nie ihre Abſicht geweſen. 

Frankreich. In der rbmiſchen Frage 
neigt der Kaiſer mehr zu der Politik des Prin- 
zen Napoleon und des Herrn Favre, als zu 
derjenigen der Herren Keller und Kolb-Bernard 
(Anhänger des Papſtes) ſo ſteht doch feſt, daß 
in den nächſten Monaten der beſtehende Zuſtand 
in Rom noch keine weſentliche Veränderung er“ 
leiden wird. Dem Grafen Cavour iſt mit Be⸗ 
ſtimmtheit bedeutet worden, daß man in Turin 
ſich noch gedulden müſſe. Wie man verſichert, 
befiehlt eine geſtern aus dem Kriegsminiſterium 
an den General Goyon abgegangene Depeſche, 
alle nöthigen 
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Vorkehrungen zu einem wenigſtens 
noch ſechs monatlichen Verweilen des Okkupa⸗ 
tions-Korps in Rom zu treffen und ſogar alle 
neuen Lieferungs⸗ Verträge für dieſe Dauer abs 
zuſchlicßen. Von einer erheblichen Verſtärkung 
der Truppen iſt augenblicklich nicht mehr die 
Rede. — Wie man verſichert, bat Oeſterreich 
in einer Cirkularnote gegen die Anerkennung des 
Königreichs Italien Einſpruch erhoben. Das 
Aktenſlück fol indeſſen ziemlich farblos fein, und 
nur einen formellen Proteſt enthalten. Von den 
kriegeriſchen Abſichten, die man in Turin neuer⸗ 
dings dem Wiener Hofe zuſchrieb, ſoll darin 


nichts zu entdecken fein. — Man fährt hier 
fort, Rußland in der polniſchen Frage große 
Rückſicht zu beweiſen. Die Warſchauer Ereig- 
niſſe dürfen nicht ganz unumwunden beſprochen 
werden, wenigſtens nicht von den offiziöfen Blät— 
tern. Der „Illuſtration“ iſt unſagt worden, Ab 
bildungen von Seenen aus der warſchauer Er— 
hebung zu veröffentlichen. — Der franzöſiſche 
Geſandte in Wien, Marquis Mouſtier, hat Br» 
fehl erhalten, den Kaiſer Franz Joſeph nach 


ö 


Peſth zu begleiten und wird derſelbe in amtlicher | 


Eigenſchaft der Krönung in Ofen beiwohnen. 


Marſeille, den 26 März. Nach hier ein⸗ 


getroffenen Nachrichten aus Neapel halten das 


ſelbſt Rubeſtörungen ſtattgefunden, die aber ſo⸗ 


fort unterdrückt worden waren. — Die Marfeils 
ler Journale ſprechen von Ruheſtörungen in 
Palermo, von einem blutigen Kampfe in Mars 
garita und von feindlichen Kundgebungen in 
Meſſina. Wan hatte in letzterem Orte die Zerſtö— 
rung der Citadelle verlangt, während das Volk 
von Meſſina fortwährend Garibaldi zujauchzte. 

Großbritannien. Das „Court Jour— 
nal“ ſchreibt: „Wie man glaubt, wird die Kron— 
prinzeſſin von Preußen am 3. April die Rück⸗ 
reiſe aus England antreten. Der Prinz von 
Wales wird ſeige königliche Schweſter zu einem 
Beſuche am preußiſchen Hofe begleiten.“ — Die 
Arbeits-Einftellung der Baugewerke, von der 
vor zwei Jahren ſoviel die Rede war, und die 
unter den Betheiligten ſo viel Jammer erzeugt 
hatte, ſoll gegenwärtig ein neue Auflage erleben. 
Es handelt ſich um die alte Forderung: Er⸗ 
mäßigung der Tagesarbeit auf neun Stunden 
ohne Verminderung des bisherigen Tageslohns. 
Bei zweien unſerer größten Bauunternehmer 
wird von heute an gefeiert, und einer derſelben 
iſt don den Agitatoren ohne Zweifel deshalb 
zum Opfer auserwählt worden, weil er den Bau 
des großen Ausſtellungs-Gebäudes für das 
nächſte Jahr übernommen hat und Arbeiter um 
jeden Preis haben muß. Trotzdem wird die 
Agitation auch dieſes Mal ihren Zweck ſchwerlich 
erreichen, und wenn die Meiſter feſt zuſammen⸗ 
halten, wird es ihnen an Arbeitern aus der 
Provinz und vom Continente nicht ſehlen. 

Italien. Turin, den 20. März. Aus 
dem Venetianiſchen werden wieder allerlei mili— 
täriſche Vorkehrungen der öſterreichiſchen Regie— 
rung berichtet. Was auch immer die Abſicht 
fein mag, fo läßt man es hier an Gegenanſtal— 
ten nicht fehlen. Aus dem ſüdlichen Italien und 
Sizilien werden alle entbehrlichen Truppen nach 
Oberitalien geſchafft und Cialdini ſelbſt wurde 
nach Turin berufen, nachdem in Folge der Ein- 
nahme der Citadelle von Meſſina keine weiteren 
kriegeriſchen Operationen dort nöthig ſind. Die 
Bildung der neuen Regimenter wird mit gro⸗ 
ßem Eifer betrieben. Geſtern wurde hier der 
Namenstag Garibaldis gefeiert, hauptſächlich da— 
durch, daß man zahlreiche Subſkriptionsliſten für 
ein Nationalgeſchenk, das dem tapferen und 
volksthümlichen General dargebracht werden ſoll, 
in Umlauf brachte. Ein Telegramm aus Nea— 
pel meldt, daß dort der Tag auf eine beſonders 
feierliche Weiſe begangen wurde. — Am 22. 
wurde das Monument von Daniel Manin (Prä⸗ 
ſident der Republik Venedig 1848) enthüllt. — 
Die Statue ſtellt die Republik Venedig dar, in 
ſtehender Stellung, in der rechten Hand einen 
Palmzweig haltend und mit der linken Hand 
auf ein Medaillon geſtützt, auf dem der Kopf 
des berühmten Bürgers Venedigs eingehauen 
iſt. — In der Sitzung der Deputirtenkammer 
am 25. ſagte Graf Cavour in ſeiner Antwort 
auf die Interpellation Audinots in Bezug auf 
Rom. Wir ſind zwar berechtigt, Rom zur Haupt⸗ 
ſtadt haben zu wollen, dürfen aber nur mit Zu⸗ 
ſtimmung Frankreichs dahin gehen. Er erklärt, 
daß die Piemonteſen, ſobald fie in Rom einrük⸗ 
ken, der Kirche eine größere Freiheit verkünden 
werden. Dieſe Freiheit werde einen Theil des 
Statuts Italiens ausmachen. Wenn der römi- 
ſche Hof auf der Idee einer Vereinigung beider 
Gewalten beſtehe, ſo werde das Papſtthum für 
dieſe Politik verantwortlich ſein, da Spaltungen 
daraus entſtehen können. 

Rußland. Warſchau, den 23. März. 
Sämmtliche Blätter zeigen heute an, daß Herr 
v. Muchanow in Folge eigenen Antrages feinen 
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Abſchied erhalten habe. Der noch vor Kurzem 
ſo allmächtige Staatsmann hat heute in aller 
Stille Warſchau verlaſſen, herzlich froh, nur mit 
einem unmuſikaliſchen Abſchiedsgruß davon ge— 
kommen zu ſein, welchen ihm dle akademiſche 
Jugend Warſchaus gebracht hat. Es iſt un⸗ 
zweifelhaft, daß das vor mehreren Tagen be— 
ſprochene, die Aufreizung der Bauern gegen den 
Adel betreffende Reſkript, welches Hrn. v. Mucha— 
now zum Urheber gehabt hat, feine Entlaſſung 


beſchleunigt hat. Muchanow's Trabanten, Pleve | liegen, leicht Schaden nebmen, 


und Suminski, haben ebenfalls ihre Entlaſſung 
erhalten, ein Gleiches erwartet täglich den Di— 
rektor der bieſigen Rabbiner-Schule 
Tugendhold, einer ſeiner intimſten Kreaturen und 


heits-Delegation it auf Verlangen aus Peters— 
burg von 24 auf 8 Perſonen redueirt worden. 
— Das Theater iſt vor wie nach faſt ganz leer. 
Alle Welt trägt hier den polniſchen Adler als 
Bruſtnadel, die polniſchen Trachten kommen 
immer mehr zum Vorſchein; doch wird die 
Landestrauer ftreng aufrecht erhalten. — Nach 
einem völlig unbegründeten Gerücht hätten mehrere 
bieſige größere deutſche Fabrikanten, Kaufleute 
und Induſtrielle eine Gegenadreſſe an den Kaiſer 
gerichtet und darin gebeten, die gegenwärtigen 
Verhältniſſe fortbeſtehen zu laſſen. Bei dem 
Haſſe, welcher hier gegen alles Deutſche im 
Privat⸗ und öffentlichen Leben herrſcht, fand das 
beſprochene Gerücht vielfachen Glauben. — An 
die Stelle Muchanow's iſt der in Polen beliebte 
General Gecewicz getreten. — Das Kaiſerl. 
Manifeſt über die Emancipation der Leibeigenen 
wurde am 17. März in Petersburg in allen 
Kirchen verleſen. Die Aufnahme in der Haupt⸗ 
ſtadt war eine überraſchend ruhige, obwohl Peters⸗ 
burg an 100,000 Leibeigene enthält, theils Dienſt⸗ 
leute, theils Handwerker und Arbeiter, denen die 
große Maßregel zu Gute kommt. Auch als der 
Kaiſer zu der gewöhnlichen Sonntags⸗Parade fuhr, 
empfing man ihn überall ehrerbietig, aber ohne 
beſondere Zeichen der Erregung. Es ſcheint, 
daß die Maßregel, obwohl ſeit drei Jahren er- 
wartet, zuletzt doch zu unerwartet kam, ſo daß 
man ſich ihre Bedeutung erſt allmälig klar 
machen muß. — Ein der „Schleſiſchen Zeitung“ 
aus Warſchau zugegangenes Telegramm meldet 
die Verkündigung nachſtehender Reformen: Der 
Lehrbezirk ift aufgehoben. Für Kultus und Un— 
terricht wird eine beſondere Kommiſſion unter 
Direktion Wielipolski's gebildet. Die Schulen 
ſollen allgemeinen Reformen unterzogen, und hö— 
here Lehranſtalten, darunter eine Rechtsagkademie, 
errichtet werden. Es wird ein Staatsrath aus 
Geiſtlichen, Würdennägern und Celebritäten ges 
bildet. Das Petitionsrecht wird gewährt. Gu⸗ 
bernial- und Kreisräthe, fo wie die Municipali⸗ 
täten in größeren Städten werden gewählt. 
Türkei. Aus Konſtantinopel, 12. März, 
wird über Marſeille gemeldet, daß die Miß⸗ 
ſtimmung allgemein ſei, da die Regierung nicht 
einmal für einen Monat rückſtändigen Sold an 
Armee und Beamte auszahlen könne. England 
ſoll der Pforte Geld angeboten haben. Auch 
Preußen und Oſterreich haben jetzt der Pforte 
Noten zugeſandt, in denen fie, wie früher Ruß⸗ 
land und Frankreich, auf Reformen dringen. 
Die Ereigniſſe in der Herzegowina haben die 
Einberufung von 50,000 Redifs veranlaßt. 


Provinzielles. 


Marienwerder, den 26. März. Mit 
beiſpielloſer Frechheit wurde jüngſt in unſerer 
Nähe ein Raub verübt. — Der Hofbeſitzer Hube 
in Weichſelburg hatte vor Kurzem ſeine Wirth— 
ſchaft dem Sohn übergeben und lebte auf einem 
etwas abgelegenen Gehöft mit einer Wirtbin 
und einem Dienſtmädchen. — Ende voriger Woche 
wird die Wirthin in der Nacht plötzlich durch 
ein Geräuſch am Fenſter erweckt, ſie tritt näher, 
ſieht aber nichts, und eilt den alten Herrn zu 
wecken und ihm ihre Wahrnehmung mitzutheilen, 
da wird das Fenſter eingeſchlagen, zwei Männer 
ſteigen ein und fordern die beſtürzte Wirthin und 
das inzwiſchen hinzugekommene Mädchen auf, 
ſich ruhig zu verhalten. Während der Eine auf 
einem Stuhl Platz nimmt und die erſchrockenen 
Dienfiboten bewacht, eilt fein Spießgeſelle an! 
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das Bett des Alten, bemächtigt ſich eines an der 
Wand hängenden Säbels und fordert die Her— 
ausgabe des Geldes. Entſetzt ſpringt der Alte 
auf, und bittet, man möge dech Niemanden miß⸗ 
handeln, er ſei bereit, ſein baares Geld zu geben. 
In ſeiner Seelenangſt kann er den zweiten Pan⸗ 
toffel nicht finden, er will ſchon halb barfuß das 
Geld holen, da ermahnt ihn der Räuber, doch 
erſt den andern Pantoffel zu ſuchen, er könne 
ſonſt, da Glasſplitter vom Fenſter in der Stube 
man habe ja 


Zeit, es eile nicht ſo. — Nachdem er das em⸗ 


pfangene Courant im Betrage von 400 Thlrn. 


Jacob gemächlich eingeſteckt, fragt er nach den Gaffen. 
eine ler int \ N anweiſungen und beruhigt ſich bei der Verſicherung, 
Cenſor der jüdiſchen Schriften. — Die Saen 


daß dieſe ausgeliehen ſeien. — Zum Schluß 
verlangten die Raubgeſellen noch zu eſſen. Da 
fie nicht zuließen, daß Feuer oder Licht angeſteckt 
wurde, ſo mußte die Wirthin im Finſtern die 
Reſte des Mittagsmahls, Flinſen, Butter und 
Brod, herbeiholen, die Gäſte entwickelten einen 
famoſen Appetit und nahmen die übrige Fourage 
mit, in aller Ruhe und Gemüthlichkeit ſich ent⸗ 
fernend. (Oſtb.) 

— Heute Morgens wurde ein vergeblicher 
Verſuch gemacht, die fliegende Fähre in Kurzes 
brack einzurichten. Die Kette riß, die Kähne 
wurden vom Waſſer fortgeführt. — Aus der 
Niederung und ſonſt wo keine Chauſſeen ſind, 
hören wir, daß die Wege grundlos ſind. Was 
die Winierſaaten betrifft, fo ſteben fie auf leichtem 
Boden gut, auf ſchwerem Boden durchweg ſchlecht. 
Es iſt überall viel Feuchtigkeit in der Erde. Die 
Niederunger beklagen ſich über den ſpäten Abfluß 
des Waſſers. 

Elbing. Wie man hört, iſt rückſichtlich 
der Uebertragung der hieſigen Polizei-Verwallung 
an den Herrn Oberbürgermeiſter die Sache erſt 
ſoweit gediehen, daß nun die Verſetzung des 
Herrn Polizei⸗Direktors Regierungs-Rath von 
Schmidt au die Regierung in Oppeln definitiv 
feſiſteht und die neue Organiſation der Polizei 
am 1. April c. ſtattfinden ſoll. In welcher 
Weiſe dieſelbe aber erfolgen wird, darüber iſt 
bis jetzt ein beſtimmter Entſcheid vom Miniſter 
des Innern noch nicht gefaßt worden, jedoch 
ſieht man einem ſolchen in den nächſten Tagen 
entgegen. Selbſtverſtändlich kommen auch dann 
erſt die Perſonal -Fragen zur Sprache. 

(N. E. A.) 

Danzig, den N. März. Man ſchreibt 
der „Volkszeitung“ aus Matienburg vom 25. 
März: „Wie engherzig und mangelhaft noch 
immer der Schutz der preußiſchen Staatsange— 
hörigen von einzelnen preußiſchen Conſuln im 
Auslande und von den Polizeibehörden im In— 
lande geübt wird, dafür bietet die Rückkehr der 
geretteten Mannſchaft des an der ſchottländiſchen 
Küſte geſunkenen Danziger Schiffes Friedrich 
Wilhelm III. einen neuen Beleg. Während von 
England aus dieſe Mannſchaft, beſtehend aus 
dem Capitän, Steuermann und 9 Matrofen, die 
nichts als ihr Leben gerettet, in ſchnellſter Weiſe 
per Eiſenbahn und Dampfboot bis nach Ham⸗ 
burg durch das betreffende Conſulat ſpedirt war, 
wollte der preußiſche Conſul in Hamburg die 
Mannſchaft zu Fuß nach Danzig dirigiren. Nur 
auf dringende Vorſtellung des Capitains ent⸗ 
ſchloß der Conſul ſich, dieſelben bis zur preußi⸗ 
ſchen Grenze per Eiſenbahn zu ſenden. Von 
hier aus mußte die Mannſchaft mit Zeit⸗ 
und Geldverluſt für die Danziger Nhederei 
auf den Polizei-Aemtern Wittenberge, Ver⸗ 
lin, Frankfurt a. O., Landsberg, Drieſen, 
Schneidemühl mit je 12 bis 18 Stunden Auf⸗ 
enthalt ſich melden, um endlich ihren Heimaths⸗ 
ort Danzig zu erreichen. Es muß noch bemerkt 
werden, daß die Transport- und Verpflegungs— 
koſten von der preußiſchen Regierung geſetzlich 
vorgeſchoſſen werden müſſen; die Ahederei er» 
ſtattet dieſe Unkoſten. 

Königsberg, den 26. März. Auch hier 
hat, nach dem „Tel.“ das Beiſpiel der Magde⸗ 
burger, eine Flottenſammlung zu veranſtalten, 
Nachahmung gefunden. In der Köhler'ſchen 
Reſtauration (Löbenichtſche Langgaſſe) iſt auf 
den Wunſch der daſelbſt verkehrenden Stamm— 
gäſte eine mächtige Büchſe aufgeſtellt worden, 
welche ſchon ein erkleckliches Sümmchen in ihrem 
Schooße birgt. — Von Seiten einiger hieſiger 


Geometer iſt eine Aufforderung an ſämmtliche 


Felrmeſſer der ſecks öſtlichen Provinzen ergangen, | 


ſich an einer an Se. Excellenz den Herrn Mini⸗ 
ſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
zu richtenden Petition um Gleichſtellung der 
Geomter mit den übrigen Staatsbeamten Hin: 
ſichts der Penſtonsberechtigung, feſter Anſtellung 
ꝛc. zu betbeiligen. Motivirt ſoll dieſe Petition 


hauptſächlich daduch werden, daß an die Geometer 


ſowohl die Anſprüche einer wiſſenſchaftlichen Vor⸗ 
bildung als auch Ablegung eines Examens ge— 


Bauten von Staats⸗Eiſenbahnen und anderen Ges | 


legenheiten Jahre lang unmittelbar aus Staats— 
fonds honorirt werden. Dagegen ſoll eine früs 
ber beabſichtigte Petition um Erhöhung der Feld⸗ 
meſſergebühcen für jetzt unterblieben. 
— — . —ꝑ 


Lokales. 

Kommunales. Von dem ſtädtiſchen ländlichen Polizei- 
Bezirk verbleiben die den Namen Mocker (Alt- Neu“, ꝛc.) 
führenden Ortſchaften unter der Polizeiverwallung des 
Magiſtrats. 

— Handwerkerverein. Die Sitzung am Donnerſtag d. 
28. ſiel wegen des folgenden Feſttages aus. — Auf den 
Wunſch mehrer Mitglieder theilen wir nachſtehende Notiz 
mit, da dieſelbe in nächſter Sitzung Gegenſtand einer Dis- 
kuſſion werden ſoll. Die Notiz lautet: „Die korporative, 
maſſenhafte Lebens verſicherung, die in kleinerem Umfange in 
letzter Zeit bereits wiederholt verſucht worden iſt, iſt durch 
einen nach langen Vorverhandlungen in Berlin zu Stande 
gekommenen Vertragsabſchluß in einer Aus dehnung zur 


. — 


Anwendung gekommen, wie dies bisher wohl überhaupt, 


noch nicht der Fall geweſen iſt. Seit lange hatte der 
daſelbſt beſtebende „große Berliner Handwerker⸗Verein“, zu 
dem ungefähr 4000 Mitglieder gehören, die Abſicht kund 
gegeben, für feine Mitglieder einen Sterbekaſſen⸗ Verein zu 
gründen und ſich damit an eine der beſtehenden Lebens ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaften anzulehnen, und hatte zur weiteren 
Verfolgung dieſer Angelegenheit ein beſonderes Comite 
niedergeſezt. Im Laufe dieſer Verhandlungen geſtaltete ſich 
der urſprüngliche Plan weſenklich um, indem man nament- 


lich beſchloß, ſtatt des anfänglich brat ſichtigten Sterbekaſſen⸗ 


Vereins eine Lebens verſicherungs- und Unterſtützungskaſſe 
zu gründen. Nachdem die von verſchiedenen anderen Lebens- 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften gemachten Offerten als nicht 
annehmbar zurückgewieſen waren, Fonzentrirten ſich ſchließlich 
ſeit einigen Monaten die Verhandlungen auf die Lebens 
Verſicherungs⸗Geſellſchaſt „Germania“ in Stettin, und mit 
dieſer iſt denn, wie die „B. B.⸗Z.“ berichtet, auch am 16. 
v. Mis. der definitive Vertrag zum Abſchluß gekommen, 
wonach der geſammte große Berliner Handwerker - Bersin 
durch das Medium feines Vorſtandes, reſp. des beſonders 
dafür eingeſetzten Commiſſoriums in ein Lebens ⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Verhälnniß zu der eben genannten Geſellſchaft tritt. 
Die gedachte Lebens ⸗Verſicherungskaſſe trilt mit dem 1. 
April d. J. ins Leben, und es wird damit zu gleicher Zeit 
eine Unterſtützungskaſſe für hilfsbedürftige Mitglieder des 
Vereins und deren Hinterbliebene verbunden.“ — Den 
Intereffanten an der Vereins- Bibliothek theilen wir mit, 
daß der zweite Theil von Dr. Ttz. Gerding's „Illuſtirter 
Gewerbe- Chemie“ (Schwere Metalle) eingetroffen iſt und 
in den nächſten Tagen ausgegeben werden kann. Anmel- 
dungen auf das Buch nimmt an das Vorſtands mitglied 
Herr K. Marquart. 

— Curnverein. Wie wir vernehmen, wird der Turn» 
verein ſeine Uebungen wie in den Wintermonaten noch im 
April und Mai im bisher benutzten Saale abhalten, zu 
feinem einjährigen Stiftungetag aber ein großes Schau- 
turnen (Ende Mai) veranſtalten. 

— Vorſchußverein. Auch in dieſem Quartal hat der 
Vorſchußverein recht bedeutende Umſätze bewirkt und ohne 
jeden Verluſt gearbeitet. Er befeſtigt ſich von Tag zu Tag 
mehr im Vertrauen unfrer Mitbürger, das ſich durch ver⸗ 
mehrten Beitritt und häufigere Anleihegeſuche kundgiebt. 
Der Verein verzinſt ihm anvertraute Kapitalien mit JpCt. 
und iſt Herr Täge jederzeit zur Annahme bereit. 


Briefkaſten. 

An den Einfender der Erwiderung ı. — Hätte Ihre 
onde ng, etwas Anderes enthalten als unzuläſſige per- 
lich che Inectiven, fo hätten wir derſelben die Veröffent- 

chung nicht verſagt. Das in unſerem Blatte (Nr. 37) 
mitgetheilte Referat über den Jahresbericht der Bürger- 
ſchule ſchmäht weder das Andenken der bochgeehrten, dafelbft 
genannten verſtorbenen Lehrer der Bürgerſchule, noch be⸗ 
hauptet daſſelbe, daß in diefer tüchtige, zur Zeit geachtete 
Bürger früherhin nicht gebilret worden wären. Es wäre 
Ihnen, geehrter Einſender, dieſe Thatſache nicht entgangen, 
wenn Sie das beregte Reſerat mit Ruhe und ohne Leiden⸗ 
ſchaft geleſen hätten. Dieſe trübt aber bekanntlich die Augen. 
Sie hätten aus dem Reſerat ferner erſehen, daß tinfach der 
beutigen, von den zufändigen Behörden genehmigten Or⸗ 
ganiſatien der Bürgerſchule darum das Wort geredet wird, 
weil dieſelbe die Schule ſelbſtſtändig macht — fie iſt keine 
Vorſchule mehr für das Gymnaſtum. Nach der heutigen 

rgantſation wird einmal der Schüler, welcher Gewerbe⸗ 
treibender werden will, mit Kenntniſſen ausgeſtattet, die 
derſelbe zunächſt und zumtiſt für feinen Lebensberuf nöthig 
at, dann aber auch die Zeit des Schülers nicht für einen 

prachunterricht in Anſpruch genommen, der mit Rückſicht 
auf ten Umfang des Gelernten und die raktiſche Anwen⸗ 
bens deſſelben im Leben von fraglichem Werthe iſt. Der 
dutige Stundenplan der deufſchen Bürgerſchule wird als 
zweckentſprechend anerkannt, hiemit aber Niemand's Ver⸗ 


uns geneigteſt. 
ſtellt werden, und daß die Geometer oft bei den 
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bienft von Ehedem in Abrede geſtellt, noch Jemand's Tbälig ⸗ 
keit von Heute gelobt, und follte beſagte Schule das künftig 
nicht leiſten, was von ihr mit Recht beanſprucht werden 
kann und darf, ſo darf ein ſolcher Umſtand dem Stunden ⸗ 
plan ſicher nicht in Rechnung geſtellt werden. Das iſt ſo 
die Anſicht aller derer, die Etwas von der Sache verſteben. 
Wollen Sie, geehrter Einſender, gegen die zeitige Organi- 
fation der Bürgerſchule Etwas in ruhiger Weiſe einwenden, 
fo ſoll uns ein ſolches Eingeſandt ſehr lieb fein, denn 


alsdann läßt ſich eine Diskuſſion eröffnen und eine Ver⸗ 


ſtändigung herbeiführen; mit det Zumutbung jedoch, Phra⸗ 
ſen und Beleidigungen zu veröffentlichen, verſchonen Sie 


Die Redaktion. 


JInſerate. 
Bekanntmachung. 


Dem Schuhmachermeiſter Carl Klauert hier- 
ſelbſt iſt die Erlaubniß zur Ausführung von 


Aufträgen bei Beſorgung von Leichenbegängniſſen 
ertheilt worden. 

Thorn, den 19. März 1861. 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Vom 2. April d. J. an iſt in der Kämme⸗ 
reis Ziegelei fortwährend friſch gebrannter Rüders⸗ 
dorfer Kalk zum Verkauf. Anweiſungen dazu 
werden in der Kämmerei⸗Kaſſe gegen Zahlung 
von 1 Thlr. 2 Sgr. die zweiſchefflige Tonne 
gegeben. 5 

Thorn, den 28. März 1861. 

Die Kämmerei⸗Ziegelei-Verwaltungs⸗ 
Deputation. 


25 & REN 
Die Ausführung der Zimmerarbeiten incl. 
Materialienlieferung für ein Beamten-Wohnhaus 


und einen Wagenſchuppen auf Bahnhof Bromberg, 


ferner für das Empfangshaus in der Halteſtelle 
Czersk, ſowie für das Empfangshaus, einen Gü⸗ 
terſchuppen und eine Waſſerſtation im Bahnhofe 
Schulitz ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion 
vergeben werden. 

Unternehmer wollen ihre Offerten nach 
Maßgabe der im Streckenbau-Büreau vom 1. d. 
Mts. ab ausliegenden Submiſſions Bedingungen 
verſiegelt und mit der Aufſchrift: 

„Offerte auf Ausführung von Zimmerarbeiten für 
die 1. Bauſtrecke der Bromberg-Thorner-Eiſenbahn“ 
bis ſpäteſtens in dem 
am 8. April 1861 
Vormittags 11 Uhr 5 
im Streckenbau⸗Büreau hierſelbſt anſtehenden 
Termine au mich portofrei einſenden. 

Die Submiſſions⸗ Bedingungen können auch 
auf portofreie Anträge gegen Entrichtung der Co- 
pialien überſandt werden. 

Bromberg, den 27. März 1861. 

Der Baumeiſter. 


Hartmann. 


An dem Königlichen Gymnaſium und der 
mit ihm verbundenen Realſchule erſter Ordnung 
beginnt das Sommerhalbjahr Donnerſtag, den 
11. April. 

Zur Aufnahme neuer Schüler werde ich 
Montag und Dienſtag, den 8. und 9. April, 
Vormittags von 9—1 Uhr bereit ſein. Dieſelben 
haben ein Zeugniß ihrer bisherigen Lehrer mit⸗ 
zubringen. Die Wohnung Auswärtiger darf nur 
mit meiner Genehmigung beſtimmt werden. Spä⸗ 
tere Anmeldungen können nicht auf Berückſichti⸗ 
gung rechnen. 

Thorn, den 28. März 1861. 

Der Königliche Gymnaſialdirector. 

Dr. W. A. Passow. 


Tanzunterricht. 
Anmeldungen zu dem am 13. April begin⸗ 
nenden Curſus werden in meiner Wohnung ſtets 
entgegengenommen. S. Gerber, 
Balletmeiſter aus Bromberg. 


Die Handels-Academie zu Dauzig 
deginnt ihr diesjähriges Sommer-Semeſter am 
12. April. Die Meldungen werden am 10. und 
11. April, Vormittags 11 bis 1 Uhr, im Aca- 
demie⸗Gebäude augenommen. Zur Aufnahme in 
die zweite (untere) Klaſſe iſt die Vorbildung eines 
Primaners einer höheren Bürgerſchule, ſo wie 
ein genügendes Sittenzeugniß erforderlich. — 
Nähere Auskunft ertheilt 5 
der Direktor der Handels⸗Akademie 
| Prof. Dr. Bobrik. 
| Danzig, den 15. März 1861. 
Am 1. und 2. Oſterfeiertage: 
concert 
in Wieſers Kaffeehaus. 
Bei günſtiger Witterung findet daſſelbe im 
Garten mit verſtärktem Orcheſter ſtatt. 
Entree 2½ Sgr. Anfang 3½ Uhr. 
E. v. Weber, 
Muſikmeiſter. 
Montag, den 1. April am 2. Oſterfeiertage: 
Concert 
im Schützenhauſe. 
Entree 2%, Sgr. Anfang 8 Uhr. 
Nach dem Concert Tanz. 
E. V. Weber, 
Muſikmeiſter. 2 
Die Maſſerheilanſtalt zu Aeimanns- 
felde bei Elbing 
leite ich nunmehr bereits zwanzig Jahre ununter⸗ 
brochen und es iſt mir in den letzten Jahren ge⸗ 
lungen, durch ein modifizirtes höchſt mildes 
Waſſerheilverfahren nicht nur bei verſchiedenen 
Nervenkrankheiten, denen kein organiſches Leiden 
zu Grunde liegt, wie bei Krämpfen der Kopf-, 
Bruſt⸗ und Magennerven, bei ſogenannter Ner⸗ 
venſchwäche, Hyſterie, und Hypochondrie, ſondern 
auch bei Krankheiten der Ernährung und der 
Säfte, bei chrouiſchen Hautausſchlägen, Bleich⸗ 
ſucht, Hämorrhoiden, bei gichtiſchen Leiden! ꝛc. 
| rein ſpeeifiſches Ausſcheiden von freier kriſtallini⸗ 
ſcher Harnſäure (harnſaurem Natrum, Gries) zu 
erzielen und dadurch ſchnelle Kräftigung und Hei⸗ 
lung der Krauken herbeizuführen. Für die Be⸗ 
quemlichkeit der Säfte ſoll beſtens geſorgt werden. 
i Dr. Cohn, 
Königl. Sanitäts-Rath. 


Schirrholz-Verkauf im Walde zu 
Iwiercynko. 

Im Walde zu Swiereynko werden an nach— 
benannten Tagen Buchen⸗ und Birken-Nutzholz 
Klafterholz, Stubben und Strauchhaufen meiſtbie⸗ 
tend gegen gleich baare Zahlung verkauft: 

1) Mittwoch, den 3. April, 9 Uhr 
2) Mittwoch, den 10. April. Vormittags. 

Der Verſammlungs⸗Ort iſt der Krug zu 
Roſenberg. 

Thorn, den 28. März 1861. 

A. Bamielomwstü. 


2 Meine Wohnung iſt jetzt am Neu⸗ 
Bi ſtädtiſchen Markt Nr. 143 beim Küſter 
Herrn Pan leotw. 

Ich bitte meine geehrten Kunden mich fer- 
ner mit ihren Aufträgen beehren zu wollen. 

©. Reinicke Jun,, 
Maurermeiſter. 

a Ein gebildetes Mädchen in geſetztem 
— Alter wird auf dem Lande zur Unter⸗ 
ſtützung der Hausfrau in allen wirthſchaftlichen 
Arbeiten zum 1. Mai e. geſucht. Näheres in 
der Expedition dieſes Blattes. 


Maitrank billigſt bei Herrm. Petersilge Neuſt. 83. 
Feinſten Wiener Gries, Kartoffelmehl, Eier⸗ 
Nudeln, Graupen, Pflaumen, Sago und 

Fein⸗Blüthen⸗Peeco⸗Thee 
in %, "4, Ya Pfund⸗Büchſen empfiehlt zu billi⸗ 
sen Preifen T A. Gukach. 
In meinem Haufe Altſtadt Baderſtraße Nr. 59 
as iſt die Wohnung 2 Treppen hoch zu ver⸗ 
miethen und ſofort zu beziehen. 

F. L. Weitzenmiller. 
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prachtv. color. Kpfen. elegant geben. 80 Sgr. — 
Dr. Calwer, landwirthſchaftlich und techniſche 
Pflanzen 3 Quartbde. mit vielen herrlichen color. 
Kpfen. ſtatt 7% Thlr. 3% Thlr. Deſſen Kä⸗ 


SSS 


8 ; 
Als Feftgefchenke 
empfehle ich mein ſehr reichhaltiges La— 


er von elegant gebundenen Gebetbü⸗— ferbuch, mit mehreren 1000 prachtv. color. Kpfrn. 
8 en, für Protestanten und Katholiken, 8 1858. elegant gebdn. 86 Sgr. — E. A Roßmüßler 
für letztere deutſch und polniſch, Er⸗ F Anleitung zum Studium der Thierwelt. Aufl. 
© bauungs: und Communion Bü⸗ 1858. 22 ½ Sgr. — Derſelbe, die vier Jahres⸗ 
O chern, Bibeln mit und ohne Stahl. zeiten. 30 Sgr. ER Der perſönliche Schutz. 
O ſtichen u. ſ. w. Eornst Lambeck. mit anatomiſchen Abbildgn. 18 Sgr. — E. M 


Arndt's Gedichte 25 Sgr. — Walter Scotts 
ſämmtl. Werke, beſte, neueſte, vollſt. deutſche Aus— 


FFF 


Erbſen, 


Simon's billigſte Buchhandlung 
in Hamburg 

verſendet nach allen Gegenden zoll- und ſteuerfrei, 
unter Garantie für neu, complet und fehlerfrei: 
Diüſſeldorfer Künftler- Album. (Pracht⸗ 
kupferwerk). 4., mit den herrlichſten Kunſtbl. in 
prächtigem Farbendruck nebſt Text, ſehr eleg, nur 
54 Sgr. — Buch der Welt, maleriſches, für 
1859 und 1860. 2 Ouartbde. m. d. pracht. color. 
Kunſtblättern u. Stahlſt. 45 Sgr. — Hogarth's 
ſämmtl. Zeichnungen (beſte Ausgabe) mit der vollſt. 
Erklärung von vichtenberg, 800 Seiten Text mit 
100 treffl. Stahlſt., nur 4½ Thlr. — Shake⸗ 
ſpeare-Gallerie, 40 prachtv. Stahlſt. zu S.'s Wer⸗ 
ken, nach engl. u. franz. Künſtlern, nebſt Erklä⸗ 
rung, ſehr eleg, Ldnprs. 4 Thlr. für nur 45 Sgr. 
300 der neueſten beſten Lieder mit Clavier⸗ 
begleitung. 600 Seiten nur 1 Thlr. — Memoi⸗ 
ren Marmont's Herzogs von Raguſa. 9 Bde. 
gr. 8. Ladnprs. 12 Thlr., für 3 Thlr. 14 Sgr. 
Stöckhardt's Schule der Chemie. 1 Thlr. — 
Müller's Phyſik 28 Sgr. — Weisbach. Der 
Ingenieur. 24 Sgr. Dr. Valentin's Phyſiologie. 
Zte Aufl. Ladpr. 4 Thlr., für nur 45 Sgr. 

Mohr's pharmaceut. Technik 28 Sgr. — Das 


weltberühmte Pfennig⸗Magazin für Unterhaltung 
und Belehrung. 3 Ouartbde. mit 1000 Abbildgn. 


nur 45 Sgr. — Immermann's Münchhaufen 4 
Bde. gr. 8. Ladenprs. 4½ Thlr., nur 52 Sgr. 
Münchener Fliegende Blätter. Quarto, mit 
400 komiſch. Bildern 26 Sgr. — Saphir's Jahr⸗ 
buch des Witzes, m. 300 komiſch. Bildern. 1861. 
nur 18 Sgr. — Milton's poetiſche Werke, deutſche 
Prachtausg. v. Böttger, 30 Sgr. — Decker's 
Mythologie, m. 64 Kpfen. 25 Sgr. — Fredr. 
Bremer's ſämmtl. Werke. 82 Bde. 3 Thlr. — 
Dichter⸗Album für Frauen, 1858. Prachtbd. m. 
Goldſchn. 1 Thlr. — Converſations-Lexieon, um⸗ 
Ffaſſendes Wörterbuch ſämmtl. Wiſſens. 15 Bde. 
A- 3. 68 Sgr. — Dr. Kaltſchmid's Fremdwör⸗ 
terbuch, 20,000 Wörter enthaltend. 1861. nur 
10 Sgr. — Dr. Schmidt's ausführliches Wör⸗ 
terbuch der deutſchen Sprache. 800 Seiten ſtark. 
1858. 22½ Sgr. — Bibliethek der neueſten 
deutſchen Claſſiker. 50 Bde. m. Portrait. 52 Sgr. 
— Weber's Demokritos. 12 Bde. 1859. 4 Thlr. 
— Dr. Wohlfarth, pädagogiſcher Schatzkaſten 
(Erziehungslehre) für Eltern und Lehrer. 400 
Seiten ſtark. 1857. Prachtband. 28 Sgr. — 
Grün Briefe über Goethe's Fauſt. 1858. Prachtbd. 
1 Thlr. — Meyer's Univerſum, mit den berühm⸗ 
ten vortrefflichen Stahlſt., die Ausgabe in Ato 
(der beſten Abdrücke.) Ladprs. 19%, Thlr. für 7 
Thlr. — Corpus juris eivilis, deutſch überſetzt 
von Dr. Schilling und Sintenis. 7 ſtarke Bde. 
gr. 8. Ladprs. 20 Thlr. für 6%, Thlr. — Cor- 
pus juris canoniei, deutſch von denſelben. 2 Bde. 
gr. 8. Ladprs. 7½ Thlr. für 2%, Thlr. — 
Hoffmaun's vollſtändiger Himmels-Atlas mit 28 
aub. color. Blättern größtes Folio. Ladprs. 5 
Thlr. für 45 Sgr. — Illuſtrirte Chronik der 
neueſten Zeit. 3 Quartbde., ftatt 4½ Thlr. nur 
36 Sgr. — Georg Sand's Werke 36 Bde. 60 
Sgr. — Hagen illuſtr. deutſche Geſchichte. 5 
ſtarke Bde. 1858. 70 Sgr. — Heinrich Zſchocke's 
Werke. elegante Ausgabe 17 Bde. 1858. 4 Thlr. 
28 Sgr. — Goethe's Reineke Fuchs mit Zeich- 
nungen v. Kaulbach. Prachtbd. 88 Sgr. — Illuſtr. 
Geographie m. 100 Abbildungen u. Atlas v. 50 
Karten. Folio. 1857. v. Räuſchle. 65 Sgr. — 
EEE Berges Conchylienbuch. 18551 Pracht⸗ 
ausgabe. Quarto, m. ca. 800 ſaub color. Kpfrn. 
eleg. 56 Sgr. — Berge's Giftpflanzenbuch, ebenſo 
52 Sgr. — Schmidt's Mineralienbuch, ebenſo, 
52 Sgr. — Schmidts Petrefaetenbuch, ebenſo, 
52 Sgr. — Schmidlin's Botanik. 1857 mit 1600 
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gabe, 175 Bde. elegant, nur 6 Thlr. — Die 
Hamburgiſche Proſtitution. 6 Bdchn. mit Abbildgn. 
und Biographien berühmter Hamb. Freudenmäd⸗ 
chen zuſammen 12 Bochn. für 2 Thlr. — Denk⸗ 
würdigkeiten Caſanova's de Seingalt. 12 Bde. 
13 Thlr. — Memoiren der Ninon de l'Enclos. 
4 Bde. 28 Sgr. — Boccaccio's Decameron. 4 
Bde. 24 Sgr. — Bulwer's ausgew. Werke. 62 
Bde. m. Stahlſt. 3 Thlr. 12 Sgr. — Claudius“ 
Werke. 7 Bde. m. Kpfru. 55 Sgr. — Van der 
Velde's ſämmtl. Werke. 16 Bde. 1858. elegant, 
54 Sgr. — Maleriſche Naturgeſchichte der 3 
Reiche, mit 350 ſaub. color. Kpfen. 1861. Eleg. 
ebdn. 45 Sgr. — Hauff's Werke. 15 Thle. für 
50 Sgr. — Lenanu's Gedichte. 18 Sgr. — Land⸗ 
wirthſchaft, allgemeine, neueſte, oder das Ganze 
der Landwirthſchaft. 50 Bde. mit 3000 Abbidgn. 
3 Thlr. 25 Sgr. — Löbe's Handb. d. Ackerbaues 
mit 61 Abbildgn. 24 Sgr. — Shakeſpeare's 
ſämmtl. Werke. 12 Bde. m. Stahlſt. 45 Sgr. 
Byron's Werke, ebenſo, 45 Sgr. — Deſſen Ge⸗ 
dichte. Prachtbd. 24 Sgr. 

NB. Jeder Beſtellung von 5 Thlr. an wird 
ein Werk von Gerſtäcker und von 10 Thlr. an 
2 Werke — gratis beigefügt. Directe Ordres 
effectuirt prompt: x 5 

Siegmund Simon in Hamburg, 
Bücher⸗Exporteur. 
68 große Bleichen. 


| Billige Cigarren. 
Dem geehrten rauchenden Publikum 
bringe ich mein Lager vorzüglich abge⸗ 
lagerter Cigarren zu den billigſten | 
| Preiſen in Erinnerung. Preisverzeich⸗ | 
niſſe ſind bei mir jederzeit zu haben. 
= = Ernst Lambeck. 


Thenter- Billette, 


Einzelne Logen-, Sperrſitz- und Parterre⸗ 

Billette bei A. Scierpser, 

Cigarrengeſchäft, Markt⸗Ecke. 
Die Schuldner der Elert'ſchen Erben wer- 

den benachrichtigt, daß ich den 3. und 4. April c. 

im Hötel de Sanssouci zum Empfang der fälli⸗ 

gen Zahlungen anweſend ſein werde. 

Hloyen, Regierungs-Rath. 
Stadt⸗Theater in Thorn. 
Dem geehrten Publikum die ergebene An- 
zeige, daß ich Sonntag, den 31. März meine 
theatraliſchen Vorſtellungen beginnen werde. Das 

Repertoir für die nächſten Tage iſt folgendes: 

Sonntag, den 31. März: „Ein' feſte Burg iſt 
unſer Gott“, oder: „Die Salzburger in Pren- 
ßen.“ Hiſtoriſches Volksſchauſpiel in 5 Akten 
von Arthur Müller. 

Montag, den 1. April: „Die Fräuleins von St. 
Cyr.“ Luſtſpiel in 5 Akten nach dem Fran⸗ 
zöſiſchen des Alex. Dumas von Börnſtein. 

Dienſtag, den 2. April: „Fauſt“. Tragödie 
in 6 Akten von Göthe. — Herr Hoch vom 
Königsberger Stadt⸗Theater den „Mephiſto“ 
als Gaſt. 

Das Theater⸗Büreau iſt im Hotel zu den 

3 Kronen, 2 Treppen hoch. 

J. C. K. Hittelhausen, 
Ein Zucht⸗Stier ächter Schweizer Race, 
1½ Jahr, ent 
ein Zucht⸗Stier ächter Holländer Race, 
2 Jahr, 1 en 


ſtehen zum Verkauf bei Rohde in Gollub. 


Montag, den 1. April: 
Zum Schluß der Winter Saiſon 
Tanzvergnügen 
im Hötel de Danzig. 
Anfang 8 Uhr. 
C. Zuorski. 
Wein und Rum billigit bei n 
Herm. Peterslige, Neuſt. Nr. 83. 
In Grzegorz bei 1 ſind frühe eilt 
Hopetrun⸗Hafer und ſächſiſche 
Jwiebeiartoffeln 4 Verkauf. — 
Eu. Wohnung von 5 Stuben nebſt allem Zu⸗ 


behör, Pferdeſtall und gemeinſchaftlichem 
Garten iſt von ſogleich zu vermiethen. Nähere 
Auskunft ertheilt die Expedition dieſes Blattes. 
— —— ——ü4— 


Kirchliche Nachrichten. 
Ju der altſtädt. evangeliſchen Kirche. 

Getauft: Den 23. März. Emilie Auguſte, Tochter 
des Poſthalterei-Aufſeher Hochſtädt, geb. den 12. März. 

Geſtorben: Den 26. März. Hulda Maria, Tochter 
des Schiffseigenthümer Kroll, 1 Monat 5 Tage alt an 
Krämpfe. 

In der St. Marien⸗Kirche. 

Getauft: Den 24. März. Anna Marianna, Tec: 
ter der unverbeiratheten Antonie Kacprzycka zu Bromberger⸗ 
Vorſtadt. Julian, Sohn des Tiſchlergeſellen Ad. Eckart, 
zu Ziſcherei- Vorſt. Paul, Sohn des Einwohners Michael 
Kwiatkows ki zu Catharinenflur. 

In der neuſtädt. evangeliſchen Stadt⸗Gemeinde. 
Geſtorben: Den 23. März. Der Rendant a. D. 
Friedr. Kubick, an Altersſchwäche, im 81. Lebens jahre. 
In der St. Georgen⸗Parochie. 

Getauft: Den 24. März. Wilhelm Auguſt, Sohn 
des Stellmachermeiſters Herrm. Weſſel in Mocker, geb. den 
11. März. Guſtav Ernſt, Sohn der unverehelichten Ernſtine 
Szymainski, geb. den 1. März. 


Es predigen: 
Am 1. heiligen Oſtertage, den 31. März er. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Geſſel. (Kollekte an beiden 
Feſttagen Vor- und Nachmittag für die Klein Kinderbe— 
wahr⸗Anſtalt.) 
12 Uhr Mittags Herr Garniſonprediger Braunſchweig. 
Nachmittags Herr Pfarrer Markull. 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Dr. Güte. 
Nachmittags Herr Pfarrer Schnibbe. 
Am 2. heiligen Oſtertage, den 1. April er. 
In der aitſtädtiſchen evangelifchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Markull. 
Nachmittags Herr Pfarrer Geſſel. 
Freitag den 5. April fällt die Wochenpredigt aus. 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Schnibbe. 
Nachmittags Herr Pfarrer Dr, Güte. (An beiden Feler⸗ 
tagen Vor- und Nachmittags Kollekte für die hleſige 
Kleinkinderbewahranſtalt.) 


Thorner Getreidemarkt 
vom 22. bis zum 29. März 1861. 

Trotz der fo ſehr (namentlich beim Roggen) ge- 
wichenen Preiſe iſt die Jufuhr ſtark geweſen. Es 
wurde bezahlt für Weizen nach Qualität per Wiſpel 
46 bis 80 Thlr., per Scheffel 1 Thlr. 27 Sgr. 6 
Pf. bis 3 Thlr. 10 Sgr.; Roggen per Wiſpel 36 
bis 39 Thlr., per Scheffel 1 Thlr. 15 Sgr. bis 1 
Thlr. 18 Sgr. 9 Pf.; Erbſen per Wiſpel 32—38 
Thlr., per Scheffel 1 Thlr. 10 Sgr. bis 1 Thlr. 
17 Sgr. 6 Pf.; Gerſte per Wiſpel 32 bis 38 Thlr., 
per Scheffel 1 Thlr. 10 Sgr. bis 1 Thlr. 17 Sgr. 
6 Pf.; Hafer per Wiſpel 16 bis 18 Thlr., per Scheffel 
20 Sgr. bis 22 Sgr. 6 Pf.; weiße Vohnen per 
Scheffel 2 Thlr. 10 Sgr.; Kartoffeln per Scheffel 


17 bis 20 Sgr.; Butter per Pfund 7 Sgr. bis 7 


Sgr. 6 Pf.; Stroh per Schock 6 bis 7 Thlr.; 
Heu per Ei. 14 bis 16 Sgr. a 
Agio des Ruſſ.⸗Poln. Geldes: Polniſches und 
Ruſſiſch Papier 15 ½ pCt.; Klein⸗Courant 11 ½ pCt.; 
Groß⸗Courant 9% pCt.; Copcken 8 pCt.; neue 
Silberrubel 6 pCt. 
— el 
Amtli s⸗Notizen. 

Den 28. März. Ae e Luft. 27 3. 11 Str. 
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Avis. 

Der Feiertage wegen erſcheint die nächſte 
Nummer dieſes Blattes Mittwoch Nach⸗ 
mittag und werden Anzeigen bis Mittwoch 
Vormittags 10 Uhr angenommen. 

Die Redaktion. 


